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Kunst macht Schule

Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunstschaf-
fende, eine Ausstellung… 

Zwischen August und Dezember 2025 besuchten acht 
Schulklassen aus den Kantonen St.Gallen und Appenzell 
Ausserrhoden das Kunstmuseum St.Gallen und lernten 
dort ein Werk aus der Sammlung kennen. Die acht 
Meisterwerke aus der Sammlung wurden von Kunst-
schaffenden ausgesucht, welche im Folgenden gleich-
zeitig als Kunst-Coaches die Klassen unterstützten.  
Zurück im Schulzimmer reagierten die Schülerinnen und 
Schüler unter Anleitung der Kunst-Coaches auf das  
Original und gestalteten eigene Werke. Krönender  
Abschluss des Projektes ist eine einzigartige Ausstellung 
im Kirchhoferhaus, bei der die Arbeiten der Schüler
innen und Schüler den Originalen aus der Sammlung 
gegenübergestellt werden. 

Das Projekt «Kunst macht Schule» dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch  
tätig zu werden. «Kunst macht Schule» wird vom  
Verband Lehrpersonen Gestaltung St.Gallen (LGSG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.



Das Original
Raffaele Faccioli

Auf dem Weg zum Markt, 1870   

Raffaele Faccioli wurde 1845 in Bologna (Italien)  
geboren. Schon früh zeigte er grosses Talent für die 
Kunst. Er studierte an der Kunstakademie in  
Bologna und nahm erfolgreich an Ausstellungen teil. 
Später wurde er ein angesehener Maler und erhielt viele  
Auszeichnungen.  

Er betätigte sich insbesondere als Porträtist und Maler 
historischer sowie alltäglicher Szenen.  
Facciolis Werk «Auf dem Weg zum Markt» von 1870 
zeigt die Menschen als einfache, ländliche Figuren. Sie 
tragen schlichte Kleidung und haben Körbe und  
andere Waren bei sich, die sie zum Markt bringen  
wollen. Sie haben ernste oder nachdenkliche Gesichter 
und strahlen eine stille Zurückhaltung aus. Insgesamt 
sind die Figuren harmonisch in die Umgebung ein- 
gebettet und vermitteln den Eindruck von  
Bodenständigkeit und Fleiss. 



Kunst-Coach
Mirjam Kradolfer& Stefan Rohner 

Mirjam Kradolfer (*1979) lebt und arbeitet in St.Gallen. 
Ihre Ausbildung hat sie an der GBS St.Gallen begonnen 
und 2007 in der Fachklasse bildende Kunst an der  
Hochschule für Gestaltung und Kunst in Luzern abge-
schlossen. Schauspielerische und tänzerische Ansätze 
spielen in ihrer künstlerischen Arbeit eine wichtige Rol-
le. Ausserdem beschäftigt sie sich mit Fragen der Wahr-
nehmung und der Verfremdung einer bestehenden 
Realität, mit der Entstehung von Bildern. Ein wichtiges 
Ausdrucksmittel ihrer Kunst ist auch die Fotografie.

Stefan Rohner (* 1959) lebt und arbeitet in St.Gallen. 
Von 1998 bis 2016 hatte er einen Lehrauftrag für Foto-
grafie an der Schule für Gestaltung in St.Gallen. Er 
ist mit Fotografie und Film aufgewachsen und lotet 
diese Kommunikationsmittel in allen möglichen Fa-
cetten aus: zum Beispiel mittels Raum-Installationen 
oder übermalten Fotografien. Videoarbeiten verpackt 
er meist in Skulpturen oder Objekte und er sieht sich 
mittlerweile als Multi-Media-Künstler. Seine Arbeiten 
werden oft durch eine leise Ironie begleitet; sei es in der 
Präsentationsform oder den Sujets seiner Inszenierun-
gen. Mit seinen konstruierten Bildern versucht er mehr 
an die Realität zu erinnern, als diese wahrheitsgetreu 
aufzuzeigen. 

www.mirjamkradolfer.com  /  www.stefanrohner.ch



Die Klasse
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Auf dem Weg zum Markt – mit was auch 
immer …
Mit dem Projekt «Kunst macht Schule» durften wir als 
Klasse an einem Projekt teilnehmen, das wir in dieser 
Form zuvor noch nie erlebt haben – und vermutlich so 
schnell auch nicht wieder erleben werden.

Der Startschuss für die Kinder fiel mit einer Führung 
durch das Kunstmuseum. Wir durften einen Teil der 
aktuellen Ausstellung bestaunen und einen Blick hinter 
die Kulissen werfen. Zu den klaren Highlights  
gehörten der gesicherte Keller mit den wertvollen  
Gemälden und Kunstobjekten, das Gestell voller Fern-
seher aus verschiedenen Epochen, das Fotostudio von 
Stefan sowie die grosszügigen, vielfältigen Räume des 
Museums selbst.

Das Gemälde «Auf dem Weg zum Markt» von Faccioli, 
das Stefan Rohner und Mirjam Kradolfer – unsere beiden 
Kunstschaffenden– für uns ausgewählt hatten,  
wurde vom Kunstmuseum gekonnt in Szene gesetzt. 
Das riesige Bild stand auf einer Staffelei, passend be-
leuchtet und wie in einem Kino vor Stuhlreihen präsen-
tiert. Besonders beeindruckend an diesem Kunstwerk 
sind seine enorme Grösse und die detailgenaue Mal-
weise. Bei einem flüchtigen Blick könnte man fast  
meinen, es handle sich um eine alte Fotografie.

Die Fotografie ist auch das passende Stichwort für die 
Überleitung zur Umsetzung unseres Projekts. Am  
selben Tag wie der Museumsbesuch fotografierten  
Stefan und Mirjam, beide Fotografen, im Kirchhofer-
haus das Klassenfoto. Dabei kam die Klasse zum ersten 
Mal mit professioneller Fotoausrüstung in Kontakt. Der 
grosse Blitz schaffte es bei jedem Auslösen, jemanden 
von uns zu erschrecken.

Die Idee und unsere Umsetzung bestanden aus zwei 
Teilen. Im ersten Teil stellten die Kinder das Gemälde 
möglichst originalgetreu nach. Dafür sammelten sie 
im Vorfeld fleissig Requisiten und versetzten sich mit 

Bericht der Lehrperson
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Kostümen, Hüten, Röcken und Accessoires in die Zeit 
des Gemäldes. In Dreiergruppen inszenierten wir das 
Original. Zusätzliche Requisiten der beiden Kunstschaf-
fenden – wie alte Körbe, Wagenräder, Hintergründe und 
historische Fotoausrüstung – kamen ebenfalls zum  
Einsatz. Das Verkleiden und das gegenseitige Ablichten 
bereiteten den Kindern grossen Spass, und sie setzten 
sich mit viel Begeisterung gegenseitig in Szene.

Der zweite Teil bestand darin, den «Weg zum Markt» 
in die heutige Zeit zu übertragen – also darzustellen, 
wie die Kinder heute zum Markt fahren würden. Dabei 
wurden ihrer Fantasie keine Grenzen gesetzt. Zunächst 
sammelten sie Ideen auf Papier, skizzierten diese und 
erfanden mögliche Fahrzeuge. Auf grossen Kartons 
zeichneten die Kinder die Umrisse vor und bemalten sie 
anschliessend. Mit Messern, Cuttern und Stich- 
sägen ausgestattet, erhielten die Kartons ihre end-
gültige Form. Ergänzt wurde alles durch zahlreiche 
Accessoires und witzige Details. Die grossen Flächen 
erforderten unzählige Pinselstriche und Farbroller-
umdrehungen, bis jede Farbe an ihrem Platz trocknen 
konnte. Teilweise reichte der Platz kaum aus, um alle 
Arbeiten gleichzeitig auszulegen.

Ein weiteres Mal verwandelte sich das Schulzimmer in 
ein professionelles Fotostudio. Passende Hintergründe 
hingen von der Decke, Schwedenkästen fanden ihren 
Weg durch das ganze Schulhaus ins Klassenzimmer, 
und erneut standen die Kinder mit ihren Karton- 
konstruktionen vor der Kamera. Dieses Mal mit etwas 
weniger Verkleidung, dafür mit selbstgemachten  
Kartonaccessoires. Mirjam und Stefan kreierten so das 
moderne Bild davon, wie die Kinder heute zum Markt 
fahren würden.

Die Zusammenarbeit der Kinder mit Stefan und Mirjam 
kam besonders in jenem Moment am schönsten zur 
Geltung, als den Kindern die entstandenen Fotos  
gezeigt wurden, während sie – noch verkleidet –  
gespannt auf den Bildschirm blickten. Wie Kulisse, 
Fahrzeuge, Verkleidung und Gesichtsausdruck zusam-
menwirkten und die Kinder darin die Hauptrolle ein-



nahmen, stellte im Prozess den Höhepunkt dieses  
Projekts dar.

Während sich die Kinder anschliessend an die Entwürfe 
für den Bericht machten, wanderten die Karton- 
arbeiten an die Wände der Schulhausgänge und  
bildeten dort ihre erste Ausstellung. Zum ersten Mal in 
diesem Projekt arbeiteten die Kinder selbstständig an 
ihrem Beitrag für dieses Heft und nicht in Gruppen. Das 
hochwertige Papier sowie die Aussicht, dass der eigene 
Text in der Ausstellungsbroschüre erscheinen würde, 
motivierten sie zusätzlich. Mit grosser Sorgfalt gestal-
teten sie ihre Berichte in möglichst schöner Schrift und 
ansprechender Gestaltung.

Das Projekt «Kunst macht Schule» hat in unserem 
Schulhaus genau das ausgelöst, was der Titel ver-
spricht. Die Arbeit daran verteilte sich über das  
gesamte Schulhaus hinweg. Kunst wurde für uns und 
für andere Klassen sichtbar – beim Vorbeigehen, beim 
Stehenbleiben und beim neugierigen Blick über unsere 
Schultern. 

Vielen Dank an die Kunstvermittlung vom Kunstmuse-
um St.Gallen für das Aufgleisen dieses Projekts.  
Danke Stefan und Mirjam für eure kreative, witzige und 
zuvorkommende Unterstützung. Und ein grosses  
Dankeschön an die Mittelstufe Grub AR für euren riesi-
gen Einsatz in diesem Projekt.





Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen









































Kunst macht Schule

Ein Projekt des Verbandes Lehrpersonen Gestaltung 
St.Gallen (LGSG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2025 bis Mai 2026

Ausstellung: 21. März – 6. April 2026  
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: Maj Lisa Dörig, Mirjam Kra-
dolfer & Stefan Rohner, Lea Le, Aramis Navarro, Isabel 
Rohner, Sonja Rüegg, Daniel Schuoler, Luisa Zürcher

Beteiligte Schulklassen:

2./3. Klasse Schulgemeinde Gaiserwald, Abtwil, Thea 
Weder • 3. Klasse Schule Speicher, Speicher, Jennifer 
Vordisch • 3. Klasse Schulhaus Klaus, Altstätten, Lydia 
Heeb • 4. Klasse Primarschule Grossacker, Stadt  
St.Gallen, Thea Fricker • 4. Klasse Schulhaus Botsberg, 
Flawil, Judith Siegenthaler, Beatrice Honold • 5./6. 
Klasse Schule Grub, AR, Samuel Bargues • 6. Klasse 
Schulhaus Breite, Waldkirch-Bernhardzell, Renato  
Paganini, Cornelia Horber • 3. Oberstufe OZ Buechen-
wald, Gossau, Ahlam Hageb

Projektteam: Nadja Schiavo (LGSG), Dominik Noger 
(LGSG), Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, Nina 
Tschümperlin

Gestaltung: Dario Forlin




